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Deutſchland. 


Berlin, 5. Juli. Der „Reichsanzeiger“ 
theilt mit, daß der ſeitherige deutſche Botſchafter 
in Madrid Freiherr von Stumm auf ſeinen An⸗ 
trag von dieſem Poſten abberufen und unter Er⸗ 
nennung zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Prädikat Excellenz vorbehaltlich künftiger 
Wiederverwendung in den einſtweiligen Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden iſt. Freiherr von Stumm 
iſt geſtern mit dem Expreßzuge von Madrid ab⸗ 
gereiſt. Das diplomatiſche Korps war zur Ver⸗ 
abſchiedung auf dem Bahnhofe anweſend, des⸗ 
gleichen auch die drei Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, mit denen Freiherr von Stumm 
während ſeiner Amtsthätigkeit in Verkehr ge⸗ 
ſtanden hatte. 


— Der amtliche Bericht über die letzte 
Sitzung des Bundesraths theilt mit, daß die 
Verſammlung, außer dem Abkommen mit Spanien, 
auch proufforifchen Zollbeſtimmungen mit 
Rumänien zugeſtimmt habe. Die beiden Regie⸗ 
rungen ſind übereingekommen, in Verhandlungen 
über den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages 
einzutreten. Inzwiſchen ſoll bis zum 30. No⸗ 
vember d. J. Deutſchland in Rumänien die 
Meiſtbegünſtigung genießen und jede Erhöhung 
des rumäniſchen Tarifs der deutſchen Einfuhr 
gegenüber ausge ſchloſſen fein, während Rumänien 
vom 4. Juli bis 30. November d. J. in Deutſch⸗ 
land in den Genuß des Vertragstarifs für fol⸗ 
gende Artikel tritt: Weizen, Roggen, Hafer, Buch⸗ 
weizen, andere im dentſchen Tarif nicht beſouders 
enannte Getreidearten, Gerſte, Raps und andere 

elfrüchte, Mais und gemalzte Gerſte. Nach⸗ 
dem dieſe vorläufige Verſtändigung durch eine in 
Bukareſt zwiſchen der e Regierung 
und dem deutſchen Geſandten erfolgte Unterzeich⸗ 
nung einer entſprechenden Deklaration zum for⸗ 
mellen Abſchluß gelangt iſt, wird in der heute 
ausgegebenen Nummer des „Reichs⸗Geſetzblatts“ 
der Beſchluß des Bundesraths, wonach die deut⸗ 
ſchen Vertragszölle auf die betreffenden rumäni⸗ 
ſchen Erzeugniſſe Anwendung finden, bekannt ge: 
macht. Damit find alſo vor Allem die Differen⸗ 
tialzölle auf Getreide Rumänien gegenüber außer 
Kraft geſetzt werden. Schon vor mehreren Mo⸗ 
naten war durch die Erklärungen, welche der 
rumäniſche Miniſter des Auswärtigen due 
einer Interpellation in der Deputirtenkammer in 
Bukareſt abgab, bekannt geworden, daß Verhand⸗ 
lungen über ein neues eee zwischen 
dem deutſchen Reiche und Rumänien eingeleitet 


ſeien. Entſprechend dem . Deutſchland und f 


Ungarn bergeitellten. bandelspolitiſchen 
nen IL ie ente ttung der Handels⸗ 
beziehungen beider Reiche zu den Balkanſtaaten 
gewiſſermaßen als eine gemeinſame Angelegenheit an⸗ 
geſeben werden. Bei den Verhandlungen mit 
Serbien liegt die Führung in öſterreichiſchen 
Händen! für die Verhandlungen mit Rumänien 
ſcheint Deutschland die Leitung übernommen zu 
haben. Wenn jetzt eine vorläufige deutſch⸗rumä⸗ 
niſche Vereinbarung zu Stande gekommen, ‚fo 
darf man darin mithin den Vorläufer eines 
definitiven Tarifvertrages erblicken, der ja nicht 
durch die Regierung allein, ſondern nur unter 
Mitwirkung der beiderſeitigen Parlamente abge⸗ 
ſchloſſen werden kann. Erfreulich würde ein ſol⸗ 
cher Verlauf der Angelegenheit für Deutſchland 
insbefondere auch deshalb fein, weil damit der 
Geltungsbereich der Differentialzölle im deutſchen 
Tarif weiter eingeſchränkt und der vollſtändigen 
Befeitigung ſolcher Zölle, möglichſt auf dem 
Wege weiterer Verträge, wirkſam vorgearbeitet 
werden würde. 1 

— Die Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Brfenbertättnife hat am 2. Juli nung 
ihre dritte Tagung beendet und damit zugleich 
die Sachverſtändigen⸗Vernehmungen über das 
Bankweſen im engeren Sinne zum vorläufigen 
Abſchluß gebracht. Ueber den Verlauf der Ver⸗ 
handlungen ſchreibt der „Reichs⸗Anz.“ wie folgt: 

Im Ganzen hat die Kommiſſion bis jetzt 
29 Sitzungen abgehalten, von welchen drei den 
Vorberathungen bezw. Geſchäftsordnungsdebatten 
und 26 den Vernehmungen von e ee 
gewidmet waren. Die Zahl der gehörten Ex⸗ 
* beläuft ſich auf insgeſammt 44, und zwar 
3 aus dem Bankiergewerbe, 5 aus der Der: 


größtentbeils Firmen in 


rüfung abzuhelfen, in welcher Chemiker ihre 
een rüfung und Begutachtung tech⸗ 
niſcher Fragen auf dem Gebiete der Nahrungs⸗ 
mittelchemie nachzuweiſen hätten, iſt bereits früher 
erwähnt worden. Nachdem nun der Reichskanz⸗ 
ler das kaiſerliche Geſundheitsamt — 
hatte, die Frage unter Betheiligung von Fach⸗ 
männern einer Erwägung zu unterziehen, iſt als 
deren Ergebniß ein Entwurf von Vorſchriften 
für ſolche Prüfung aufgeſtellt worden, welcher 
zur Zeit dem Bundesrath vorliegt. Als Vor⸗ 
ausſetzung für die Zulaſſung zur Prüfung fol 
das Reifezeugniß eines Oumnafiums, Realgym⸗ 
naſiums oder einer Ober⸗Realſchule gelten. Die 
beſondere Vorbildung für das Fach ſoll ſich auf 
Chemie, unter beſonderer Berückſichtigung des 
angewandten Theils, auf Pyyſik, Botanik ein⸗ 
ſchließlich der Rohſtofflehre und der zur Erken⸗ 
nung pflanzlicher Gebilde benutzten mikroſkopiſchen 
und bakteriologiſchen Unterſuchungsmethoden, auf 
die Technologie, ſoweit dieſe die Herſtellung und 
Beſchaffenheit der Nahrungsmittel, Genußmittel 
und Gebrauchsgegenſtände betrifft, mithin auch 
auf die ſogenannten landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
werbe, endlich auf das Studium der den Verkehr 
mit Nahrungsmitteln zc. regelnden Geſetze und 
Verordnungen erſtrecken. Es wird jedoch nicht 
beabſichtigt, die Vorbildung in der Weiſe zu re⸗ 
geln, daß der Beſuch beſtimmter Vorleſungen 
vorgeſchrieben würde, weshalb auch kein Bedenken 
beſteht, dem Studium an den Univerſitäten das 
an den a Hochſchulen gleichzuſtellen. Am 
Sitze der dafür geeigneten Univerſitäten und tech⸗ 
niſchen Hochſchulen ſollen Kommiſſtonen zur Prü⸗ 
fung von Nahrungsmittel⸗Chemilkern gebildet und 
die Bundes iegierungen aufgefordert werden, 
dieſen Kommiſſionen den Prüfungsentwurf zu 
Grunde zu legen, die Entſcheidung über die zu 
geſtattenden Ausnahmen nur im Einvernehmen 
mit dem Reichskanzler zu treffen und den Prüf⸗ 
lingen Befähigungsausweiſe zu ertheilen, endlich 
den Regierungen zu empfehlen, eine vorzugsweiſe 
Berückſichtigung, vornehmlich bei der öffentlichen 
Beſtellung von Sachverſtändigen für Nahrungs⸗ 
mittel⸗Chemie, bei der Auswahl von Gutachtern 
über bezügliche Fragen und bei der Auswahl der 
Arbeitskräfte für die in Betracht kommenden 
öffentlichen Anſtalten ſolchen Chemikern zu Theil 
werden zu laſſen, die den Befähigungsausweis 
erworben haben. Für den Zeitraum eines Jahres 
nach Durchführung der neuen Prüfungsbeſtim⸗ 
mungen würde den jetzt angeſtellten Sachverſtän⸗ 
digen der Befähigungsnachweis unter Ver icht 
auf die vorgeſehenen Prüfungen zu ertheilen bein, 
ofern dieſe Sachverſtändigen auf Einnahmen aus 
den Unterſuchungsgebühren angewieſen ſind. Die 
Prüfungseinrichtungen ſollen mit dem 1. April 
1893 ins Leben treten und die Uebergangsbeſtim⸗ 
en, daher bis Ende März 1894 anwend⸗ 
ar ſein. 


Trier, 29. Juni. Der Rentner Mathieu 
aus Trier hatte vor einigen Jahren, kurz vor 
ſeinem Tode, der Stadt Trier ein hohes Legat 
vermacht. er Mathieu war Mitbejiger einer 
größeren Ka eepflanzung in der Nähe Batavias 
(Para), die mittlerweile (nach dem Tode Ma⸗ 
thieus) liquidirt hat. Die übrigen Theilhaber, 
Hamburg, ſtrengten dar⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Oberbehörde von Preußen berichtigt zu werden. 
Die Veranlaſſung zu dieſer von dem Oberkirchen⸗ 
rath in Baden ergangenen Weiſung iſt durch die 
Errichtung und Eröffnung einer Feuerbeſtattungs⸗ 
Einrichtung in Heidelberg gegeben worden; die 
Weiſunz iſt in der Form eines Beſcheides an die 
Diözeſan⸗Synoden ergangen. Sie hat folgenden 
Wortlaut: 

„In Heidelberg wurde im vorigen Jahre ein 
ſog. Krematorium errichtet. Von dem dortigen 
großberzoglichen Bezirksamt wurde eine orts⸗ 
polizeiliche Vorſchrift Über die fakultative Feuer⸗ 
beſtattung erlaſſen, welche auch einen die „Ein⸗ 
ſegnungsfeierlichkeiten“ betreffenden Paragraph 
enthält. Dieſer Thatſache und dem Umſtande 
gegenüber, daß auch zu Feuerbeſtattungen die 
kirchliche Amtsthätigkeit evangeliſcher Ge ſtlichen 
begehrt wird, iſt es Aufgabe der Kirchenbehörde, 
Stellung zu nehmen zu vorliegender Frage und 
die Geiſtlichen mit der nöthigen Weiſung zu ver- 
ſehen. Zunächſt iſt es unbeſtreitbar, daß die 
r nicht nur der althergebrachten 
Sitte unſeres Volkes, ſondern auch der religibſen 
Empfindung der Mehrheit der Chriſten wider⸗ 
ſpricht und nicht wenigen Angehörigen unſerer 
Kirche anſtößig iſt. Wenn darum die weitere 
Verbreitung dieſer Neuerung nicht wünſchens⸗ 
werth erſcheint, ſo kann doch anderſeits nicht 
behauptet werden, daß durch die Feuerbeſtattung 
irgend eine Glaubenslehre unſerer Kirche verletzt, 
oder damit einer ausdrücklichen Vorſchrift Chriſti 
und ſeiner Apoſtel entgegengehandelt werde. Wenn 
daher vom Geiſtlichen die amtliche Betheiligung 
bei ſolchen Beſtattungen begehrt und ihm eine 
würdige Stellung dabei eingeräumt wird, ſo ha⸗ 
ben wir keinen zwingenden Grund, derſelben ent⸗ 
gegenzutreten. Bei Beſtattung der zur See 
Verſtorbenen befindet ſich bereits ein kirchlich ge⸗ 
ordneter Vorgang für Einſegnung von Leichen, 
die nicht „beerdigt“ werden. Es wird nun Auf⸗ 
gabe des für die Feuerbeſtattung in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Geiſtlichen ſein, die dafür unumgäng⸗ 
lichen Aenderungen in der Liturgie eintreten zu 
laſſen, aber auch beſtimmt darauf zu halten, daß 
bei ſolchen Akten der kirchliche Anſtand in jeder 
Weiſe gewahrt bleibe.“ 

Man wird dieſer Weiſung die Anerkennung 
nicht verſagen dürfen, daß ſie mit eben ſo großer 
Beſonnenheit prinzipiell für die Aufrechterhaltung 
der kirchlichen Sitte eintritt, wie ſie mit aner⸗ 
kennenswerther Weitherzigkeit die Angelegenheit 
ordnet. Es iſt ein erfreulicher Gegenſatz, in dem 
dieſe Anordnung zu dem f. 3. von dem branden⸗ 
burgiſchen Konſiſtorium ergangenen Erlafie ſteht, 
in welchem dem Geiſtlichen ſogar verboten wird, 
bei einer Trauerfeier im Hauſe mitzuwirken, 
falls die Leiche des Verſtorbenen zur Feuerbeſtat⸗ 
tung nach auswärts überführt werden ſoll. Es 
muß anerkannt werden, daß die badiſche Kirchen⸗ 
behörde ſich in ihrer Anweiſung von jeder Ein⸗ 
miſchung in eine lediglich dem Innern des Fa⸗ 
milienlebens angehörende Angelegenheit fern hält. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Juli. (W. T. B.) Wie die 
Abendblätter melden, empfing der Kaiſer am 
Sonnabend den Statthalter von Galizien Grafen 
Badeni. Hierbei wurde auch die Reiſe des 


auf gegen die Stadt Trier einen Prozeß auf Kaiſers nach Galizien beſprochen. Der Kaiſer 


Herausgabe von 326,000 Mark an. Vor Kur⸗ 
zem nun hat das Oberlandesgericht in Köln, laut 
der „Tr. Ztg.“, zum Nachtheil der Stadt ent 
ſchieden. 
Lübeck, 3. Juli. Das Vorgehen des ruſſi⸗ 

1 — Konſuls in Lübeck in der vielbeſprochenen 
laggenangelegenheit wird von intereſſirter Seite, 
81s Pg, dargeſtellt: „Der hieſige ruſſiſche Kon⸗ 
ſul batte bei einer ſich darbietenden Gelegenheit 
geglaubt, fein Augenmerk darauf richten zu ſollen, 
daß die Beflaggung der Au n Schiffe dem 
internationalen Gebrauch gemäß, und nicht nur 


benahm dieſer Reiſe ihren urſprünglich beabſich⸗ 
tigten rein militäriſchen Charakter und wird dem⸗ 
zufolge einige Tage in Lemberg . 

Det, 4. Juli. (W. T. B) Oberhaus. 
Der Kultusminiſter Graf Cſaky erklärte, der 
vom Fürſt⸗Primas angeregte Modus ſei unan⸗ 
nehmbar, doch würde die angeregte Interpre⸗ 
tation des Geſetzes vom Jahre 1868 bei der Ko⸗ 
rate des Familienrechtes Berückſichtigung 

nden 

Peſt, 4. Juli. (W. T. B.) Die nach 

auswärts verbreitete Meldung, daß hier meh⸗ 


nach dem Belieben der jeweiligen Schiffsführer rere Cholerafälle vorgekommen ſeien, entbehrt 


geſchehe. Zu dieſem Zweck hatte er ſich an 
Bord eines finniſchen Schiffes begeben und da⸗ 


nach der Verſicherung des kaiſerlich ungariſchen 
Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureaus jeglicher Be⸗ 


ſelbſt eine ihm unbekannte Flagge, welche ſich gründung. 


als eine finniſche ſogenannte Komptoirflagge her⸗ 
ausſtellte, herunterziehen laſſen. Die auf einem 
anderen Maſte des Schiffes wehende deutſche 
Flagge blieb dabei unangetaſtet. Der Konſul 
begab ſich am nächſten Tage auf drei deutſche 


nach Rußland fahrende Schiffe, um darüber Er⸗ ſche 


tretung der Preſſe und je 3 aus dem richterlichen kundigungen einzuziehen, auf welche Weiſe und 


bezw. Auwaltsſtande. Die letzteren Sachver⸗ 
ſtändigen waren ſämmtlich den Berliner juriſtiſchen 
Kreiſen entnommen, während 4 der vernommenen 
Vertreter der Preſſe ebenfalls der Berliner und 
einer der Publiziſtik zu Frankfurt a. M. ange⸗ 
hören. Die 33 aus dem Bankiergewerbe reſp. 
den Kreiſen der Fondsbörſe entnommenen Ex⸗ 
perten vertheilen ſich auf folgende Städte: Berlin 
12, Frankfurt a. M 6, Hamburg 3, Breslau. 
Königsberg i. Pr., München je 2, Bremen, Dres⸗ 
den, Leipzig, Mannheim, Stettin, Stuttgart je 
einer. In der Schlußſitzung vom 2. Juli wur⸗ 
den zugleich vorläufige Beſchlüſſe über die Be⸗ 
richterſtattung betreffs der einzelnen Theile des 
Fragebogens gefaßt. 

Auf den 6. Oktober ift der Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Kommiſſion angeſetzt. Die Zwiſchenzeit 
iſt zur Verarbeitung des bisher gewonnenen 

aterials beſtimmt. Die Vernehmung von 
Sachverſtändigen der Produktenbörſe ſoll in erſter 
Linie die nächſte Tage beſchäftigen. 


Die Nachricht, daß entſcheidende Schritte 
der Frage der reichsgeſetzlichen Regelung des 
eröstenwejens bevorſtehen, wird uns beftätigt 
€ Arbeiten find allerdings noch nicht bis zur 
Aufſtellung eines förmlichen Geſetzentwurfs ge 
diehen, vielmehr ſollen vorläufig die — 
zu einem ſolchen ſeitens des preußiſchen Kultus 
miniſteriums ausgearbeitet und der zuſtändigen 
Zentralſtelle des Reichs übermittelt fein. Erſt 
nachdem dieſe letztere zu der Frage enbpillti, 
. hat, wird die Nusarbeitun 
eines ſolchen Geſetzentwurfs vorgenommen werben 
können. Vorher dürften jedenfalls Sachverſtändige 
aus dem Kreiſe der zuniächſt betheiligten In. 
tereſſenten gehört und wahrſcheinlich auch ein 
Veröffentlichung des Entwurfs bewirkt werden 
Bei der Verſchiedenarligkeit, welche in der Ge⸗ 
| der einzelnen Rauer ane bezüglich 
prinzipieller Fragen gerade dieſer Materie obwaltel, 
dürften Verhandlungen eingehender Natur zwiſche⸗ 

n Bundesregierungen nothwendig werden. 


— Daß bezüglich der auf Grund des Nat: 
Nabemittelgeſezes vorzunehmenden Prüfung von 
; asmitteln ſich ein Mangel an geeigneten 
dena e Sachverſtändigen ergeben hat und die 
beſtehe, demſelben durch Einführung einer 


Peſt, 4. Juli. (W. T. B.) In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Sanitätsausſchuſſes erklärte 
der ſtädtiſche Oberarzt er könne die vollkommen 
beruhigende Verſicherung geben, daß Ungarn von 
der Choleragefayr überhaupt nicht bedroht er⸗ 
ine. Die sanitären Verhältniſſe ſeien augen⸗ 
blicklich viel günſtiger als zu der gleichen Zeit 


bei welchen Gelegenheiten die deutſchen Schiffe im vorigen Jahre. Es ſeien in dieſem Jahre im 


in Rußland die ruſſiſche Flagge hiſſen. 


Dieſen Ganzen 


nur zwei dem Bauchtyphus ähnliche 


Ermittelungen eutſprechend wurde darauf von Fälle vorgekommen. 


ihm eine in den hieſigen Zeitungen mitgetheilte 


Peſt, 4. Juli. Nach der einſtündigen Rede 


Anweiſung an die Führer ruſſiſcher Schiffe über des Fürſtprimas Vazary, in welcher ſich derſelbe, 


die Flaggenführung auf ruſſi ndelsſchiffen wenn auch in ziemlich 
Slagaenführung auf ruſſiſchen 1 na Ultramentanismus bekannte, 


dauert werden, daß dieſer einfache Hergang zu Schlauch noch beftiger. 


im hieſigen Hafen ertheilt. Es 


milder Form zum reinſten 
ſprach Biſchof 
Er erklärte die Solida⸗ 


Darſtellungen benutzt worden iſt, die ihm den rität des geſammten Episkopates mit der heutigen 


Anſchein einer politiſchen Bedeutung zu verleihen 
ſuchen“. 

Dresden, 3. Juli. 
Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge hatte Fürſt Bis⸗ 
marck vor feiner Abreiſe aus Friedrichsruh ein 
Schreiben an König Albert gerichtet, worin er 


N i icht den 
ſich bei demſelben wegen des Unterlaſſens der damaligen Primas, m 
perſönlichen Meldung mit der Kürze des bevor- ſpalt hervorgerufen. Erſt 1874 
ſtehenden Aufenthaltes in Dresden entſchuldigte. den, 
Tage ſei ein äußerſt huldvolles Hand⸗ ſtets 
ſchreiben als Antwort des Königs an den Fürſten D 


Dieſer 


abgegangen. 
egernſee, 4. Juli. (W. T. B) Heute 
fand die Vermählung der Herzogin Amalie in 
Baiern mit dem Herzog von Urach ſtatt. Nach 
der Ziviltrauung durch den Miniſter Frhrn. von 
Crailsheim begab ſich das Brautpaar mit den 
Fürſtlichkeiten nach der reichgeſchmückten Kirche, 
wo der Erzbiſchof die kirchliche Trauung vollzog. 
Auf dem Rückwege wurden den Neuvermählten 
von dem Publikum herzliche Kundgebungen dar⸗ 
ebracht. Nach der Feier fand eine Feſttafel zu 
8 Gedecken ſtatt. 
Der Prinzregent hat dem Herzog von Urach 
den St. Hubertus⸗Orden verliehen 
Tegernſee, 4. Juli. (W. T. B.) Bis 
auf den Kaiſer Franz Joſef, deſſen Bruder und 


rden den König und die Königin von Sachſen ſind geg 
— — * fürſtliche Hochzeitsgäſte nach München gierung werde 


abgereiſt. Das neuvermählte Paar verläßt 
Tezernſee heute Abend. 
Karlsruhe, 3. Juli. 


evangeliſchen Oberkirchenrath an die Geiſtlichen 


der badiſchen Landeskirche in Betreff deren Mit⸗ chen. 
ergangene doch iſt das Erge 
Weiſung von der Auffaſſung, die ſ. Z. das bran⸗ Oberhaus nimmt 


wirkung bei einer Feuerbeſtattung 


Einer Meldung der entſchieden erklärte 


In ſehr vortheilhafter für die 
Weiſe unterſcheidet ſich eine von dem badiſchen Szontagh ( 


Darlegung Vaszarys. Hierauf ſprach der Kul⸗ 
tusminiſter Graf Eſaky, der ſeinerſeits kurz und 
ti die Regierung verharre auf 

ihrem Standpunkte. Das jetzt beanſtandete 
Geſetz habe in den erſten Jahren feiner Gültig ⸗ 
keit, dank einem aufklärenden Rundſchreiben des 
1 Zwie⸗ 
amen Beſchwer⸗ 
welche von dem damaligen Kultusminiſter 
im Sinne des Geſetzes erledigt wurden. 
a nun die Konflikte ſich mehrten, ſah die Re⸗ 
gierung ſich bemüßigt, im Sinne des Geſetzes 
weiteres zu verfügen. Wohl iſt die Geſetzgebung 
nicht gehalten, ſich nach den Satzungen irgend 
einer Religion zu richten, doch iſt es immerhin 
angezeigt, wenn ein Modus vorhanden iſt, der 
die religiöſe Empfindlichkeit ſchont, dieſen zu wäh⸗ 
len. Diefer Modus beſteht in der Einführung 
von Zivilmatrikeln für die aus Miſchehen ſtam⸗ 
menden Kinder, wodurch alle Gewiſſensſkrupel 
der katholiſchen Geiſtlichen gegenſtandslos wer⸗ 
den. Der Miniſter führte ſodann aus, daß bie 
Nevifion des Miſchehengeſetzes, aus welcher Rich⸗ 
tung immer, unnöthig, daß die beute angegriffene 
Anordnung einzig und allein die gerechte und 
unparteiiſche ſei, fo lange dae Familienrecht nicht 
kodifizirt iſt. Nach einer eingehenden Polemik 
en den Primas erklürte der Miniſter, die Re⸗ 
urin 0 9 5 —— 
en. Hierauf ſprachen noch mehrere 
Ang Biol erh und Graf Szechen 
ultramontane Auffa ſung, während Paul 
Vertreter der Proteſtanten im Ober⸗ 
Anton Zichy für die Regierung ſpra⸗ 
Debatte wird morgen fortgeſetzt, 
bniß bereits heute klar. 


uſe) und 
9 "Die 


und das Unterhaus. 


in ſeiner Mehrheit Stellung geordnet hat, und ſich nicht entblödet, ſelbſt 
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ein Kulturkampf entſteht, wird ſich zeigen. Vor⸗ 
läufig iſt gewiß, daß die Regierung mit Ein⸗ 
führung der Zivilmatrikel für Ne Ehen 
nicht länger zögern kann. Die Regierung ftügt 
ſich auf das ganze Unterhaus, wo nur geiſtliche 
Abgeordneten gegen fie find, während alle Par- 
teien einig ſind, daß der Staat nicht nachgeben 
dürfe. Die Proteſtanten unter Führung Tiszas, die 
Katholiken unter Führung Aponyis ſtimmen völlig 
in dieſer Auffaſſung überein. Die Regierung wird 
jetzt gezwungen ſein, entſcheidende Schritte zu thun. 
Auffällig bei dem ganzen Vorgang iſt das ent⸗ 
ſchiedene Uebelwollen, welches die Kurie gegen die 
ungariſche Regierung bekundet. Dieſe Haltung 
wird in hieſigen politiſchen Kreiſen mit der inter⸗ 
nationalen Politik des Papſtthums, welche immer 
F wird, in Verbindung ge⸗ 
racht. 


Belgien. 

Brüſſel, 4. Juli. (W. T. B.) Der König 
von Rumänien iſt mit ſeinem Bruder, dem 
Fürſten von Hohenzollern und mit dem rumäni⸗ 
ſchen Thronfolger Prinzen Ferdinand hier einge⸗ 
troffen und von dem Grafen und der Gräfin von 
Flandern empfangen worden. Bei Letzteren findet 
zu Ehren der Gäſte heute Abend ein Diner ſtatt. 
Der König von Rumänien wird nach den bis⸗ 
5 70 Beſtimmungen bis zum Freitag hier ver⸗ 

eiben. 

Brüffel, 4. Juli. Eine im Antwerpener 
Rathhauſe heute ſtattgehabte Verſammlung be⸗ 
ſchloß im Jahre 1894 in Antwerpen eine Welt⸗ 
ausſtellung zu veranſtalten. 


Frank reich. 


Paris, 2. Juli. Drumont behauptete in 
der „Libre Parole“: a 

„Die Poliziſten Fede und Houlier wären 
nicht nach London gegangen, um die Anarchiſten 
Meunier und Francois zu ſuchen, von denen ſie 
wohl wußten, daß dieſe unauffindbar wären, 
ſondern um Näheres über die 22,000 Doſſiers 
zu erfahren, die Wilſon geſammelt und im 
Elyſee⸗Palaſte ſauber geordnet, ſpäter aber in die 
Privatwohnung feines Schwiegervaters Grevy 
gebracht hatte, von wo ſie erſt unlängſt nach 
London geſchafft worden ſein ſollten. Nach 
Drumont hätte Wilſon die Abſicht, mit Hülfe 
dieſer Doſſiers einen furchtbaren Skandal zu ver⸗ 
anſtalten, wenn er vor dem Zuchtpolizeigerichte 
in Loches ſich über die Wahlbeſtechungen zu ver» 
antworten haben wird. Ein Mitarbeiter des 
„Figaro“ glaubt aber Diejenigen beruhigen zu 
dürfen, die in Erwartung der angekündigten 
Veröffentlichung zittern und beben. Die Doſſiers 
Wilſons, jo verſichert er, find nicht mehr vor⸗ 
handen. Allerdings wurden ſie nach der Avenue 
de Jena geſchafft, wozu zwei Möbel wagen und 
ein langer vierzehnſtünviger Arbeitstag erforderlich 
waren. Dort ordnete Wilſon ſie in drei 
Zimmern des zweiten Stockwerkes, aber nicht für 
lange Zeit. Wenige Tage nach ſeiner Verur⸗ 
theilung zu zwei Jahren Gefängniß durch das 
Pariſer Zuchtpolizeigericht thaten drei Mitglieder 
der Kammermehrheit bei Herrn Greoy 
damit er die Zerſtörung der verrätheriſchen 
Doſſiers erwirke. Wilſon willigte darein und 
verbrannte während eines fünfſtündigen Au odaſes 
alle Dokumente, die auf politiſche Perſönlichkeiten, 
Parlamentsmitglieder, Präfekten, Notare, Gerichts⸗ 
vollſtrecker, Journaliſten Bezug hatten. Was im 
Beſitze Wilſons blieb, ging nur noch Geſchäfts⸗ 
leute oder Brivatperfonen an, die der Oeffent⸗ 
lichkeit fernſtanden. Jeder der Doſſiers war ge⸗ 
bildet aus einem Umſchlage aus gelbem Papier, 
der Briefe der zuſtändigen Perſönlichteiten, Ab⸗ 
ſchriften oder Photographien von Dokumenten, 
wie Notizen der Staatspolizei, Berichte ver⸗ 
traulicher Art von Präfekten, Auszüge von Ge⸗ 
richtsurtheilen jüngeren und älteren Datums, 
auch genaue Angaben über Vermögensſtand, Ein⸗ 
kommen, Lebensweise u. ſ. w. enthielt. Der Ge⸗ 
währsmann des „Boulevardblattes“ deutet an, 
daß der Vernichtungsakt zwiſchen die erſte und 
weite Inſtanz des Prozeſſes wegen Dekorations- 
chachers fiel, und obwohl er ſich geben die Ver⸗ 
muthung verwahrt, als ob die Räthe am Appell ⸗ 
hofe beeinflußt wären, läßt er errathen, daß die 
Freiſprechung eine Folge des großen Opfers 
geweſen ſein könnte. Er fügt hinzu, es ſei aller⸗ 
dings früher von dem Trarsporte der Doſſiers 
nach London die Rede geweſen, wo ein gewiſſer 
A., der in Greek⸗Street, Soho Square, wohnte, 
ſie hat in Empfang nehmen ſollen. Dieſe, wie 
es ſcheint, etwas unſaubere Perſönlichkeit, wahr⸗ 
ſcheinlich ein Polizeiagent außer Dienſt, deſſen 
Name in den verſchiedenen Schwindel“, Schacher⸗, 
Verleumdungsprozeſſen der Boulangiſtenzeit öfter 
genannt wurde, wartete aber umſonſt auf die 
. Sendung. Er erzäylte dies jedoch 
nicht weiter und that, als ob die 22,000 
Doſſiers wirklich feiner Obhut anvertraut wären, 
drohte wohl auch damit und machte ſich ein 
nettes Einkommen von 500 Pfund jährlich, indem 
er den Einen und Andern, die Grund hatten, 
eine Rache Wilſons zu befürchten, die beruhigende 
Verſicherung gab, ihr Doffier wäre nicht in den 
Archiven.“ 

Dem „Petit Journal“ wird aus Loches tele⸗ 
graphirt: N 

„Man nimmt an, der Prozeß Wilſon werde 
drei Tage währen. 80 Zeugen ſollen vernommen 
werden. Mr. Clery aus Paris wird Wilſon und 
Mr. Bernard den Sekretär des Wahlkomitees 
vertheidigen. Zahlreiche Beſtechungsfälle ſind er⸗ 
wieſen und man ſieht einer ſchweren Verurthei⸗ 
lung entgegen.“ 

Außer dem Tagesbefehl, den wir geſtern 
wiedergaben, ſoll General Sauſſier, Militär⸗ 
gouverneur von Paris, nach der „Libre Parole“ 
ein vertrauliches Ruudſchreiben an ſämmtliche 
Diviſionsgeneräle der Infanterie und Kavallerie 
erlaſſen haben. In demſelben theilt er mit, der 
Kriegsminiſter wünſche den Namen des Offiziers 
im aktiven Dienſte zu kennen, der der Verfaſſer 
der von dem Grafen de Lamaſe gezeichneten Ar⸗ 
tikel über „Die Juden im Heere“ iſt. 
Generalgouverneur von Paris bittet daher die 
Befehlshaber, in behutſamſter Weiſe die von dem 
Kriegsminiſter angeordnete Ermittlung vorneh⸗ 
men zu laſſen und ihn von dem Ergebniß derſel⸗ 
ben zu unterrichten. Die Echtheit dieſes Doku⸗ 
ments wird in Abrede geſtellt. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Paris, 4. Juli. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. Der Kredit für die Miſſtonsgeſell⸗ 
haften in den Kolonien im Betrage von 200,000 

ranks wurde bewilligt. Bei der darauf folgen⸗ 
den Berathung der Ergänzungs⸗Kredite für die 
Marine beklagte ſich Briſſon darüber, daß die 
Ausgaben für die Marine ſich vergrößerten, wäh⸗ 
rend die Defenſivkraft derſelben ſich verminderte. 
Briſſon tadelte ferner die Organiſation, welche 
eine Mobilmachung erſchwere und behauptete, die 
Schiffe ſeien troß der bewilligten Kredite noch 
nicht mit ſchnellfeuernden Kanonen bewaffnet. 
Hierauf ergriff der Marineminiſter Cavaiguac 
das Wort; derſelbe führte aus, die Ergängungs⸗ 
Kredite ſeien nothwendig, um das von der Kam⸗ 
mer vorgeſchriebene Programm durchzuführen. 
In dieſem Programm ſei die Zahl der in erſter 
Linie ſtehenden Seeſtreitkräfte nahezu verdoppelt, 
die Zahl der ſchnellfahrenden Panzerfahrzeuge 
ſolle dermehrt werden. Wenn die Kammer wolle, 
daß die Vertheidigung zur See auf derſelben 
Höhe ſtehe wie die Vertheidigung zu Lande, fo 
ſei ein Budget von 250 bis 300 Millionen 
nöthig. Der Berichterſtatter Thomſon trat für 
die Abſtriche der Kommiſſion ein. Clemenceau 
forderte Auskunft über die ſchnellfeuernden Ka⸗ 
nonen. Der Marineminifter erwiderte, dieſelben 
kämen nicht nur den anderen Nationen gleich, 
ſondern überträfen dieſelben vielleicht noch. Die 
Marine beſchäftigte ſich mit der Herftelluns eines 
neuen Types von Schnellfeuergeſchützen. Damit 
wurde die allgemeine Berathung geſchloſſen. 
Burdeau hielt die Anträge der Budgetkommiſſion 
aufrecht, damit nicht wieder ein außerordentliches 
Budget hergeſtellt werde. Hierauf wird die Fort⸗ 
ſetzung der Berathung auf morgen vertagt. 

2 4. Juli. (W. T. B.) Nach einer 
Meldung des Journal „Breſil“ aus Rio de Ja⸗ 
neiro vom 3. d. M. hat der Kongreß den Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung zufolge beſchloſſen, 
daß Marſchall Peixoto die Präſidentſchaft bis zum 
Jahre 1894 ausüben ſolle. 

Et. Etienne, J. Juli. (W. T. B.) In 
den von dem Syndikate der Bergarbeiter in eige⸗ 
ner Regie ausgebeuteten Marenoni⸗Schächten ſoll 
in Folge eines Konfliktes zwiſchen den Sozietären 
und dem Verwaltungsrathe die Förderung einge⸗ 
ſtellt werden. 


Italien. 

Nom, 4. Juli. (W. T. B.) Das Appell⸗ 
gericht fällte heute das Urtheil gegen die wegen 
der Unruhen bei den Meetings am 1. Mai 1891 
unter Anklage geſt ten Anarchiſten. Cipriani 
wurde zu 20 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Die Verleſung des Urtheils rief großen Lärm 
hervor. Der Saal wurde in Folge deſſen von 
den Angeklagten und dem Publikum geräumt. 
Die Angeklagten widerſetzten ſich der Räumung. 
Als die zahlreiche vor dem Appellgerichtshofe 
verſammelte Menſchenmenge Unruhen verurſachte, 
nahm die Polizei 14 Verhaftungen vor. 


Großbritannien und Irland. 
Wie aus London berichtet wird, findet die 


te, an den Emir von Afghaniſtan ſeitens der indi⸗ 


ſchen Regierung gerichtete Vermahnung, Konflikte 
u meiden, und daß eventuell auf der Räumung 
smars beſtanden werden müßte, eine getheilte 
Beurtheilung. Zwar drückt ſich in den erwäyn⸗ 
ten Mahnungen die Abſicht aus, Konflikten aus 
dem Wege zu gehen, allein bei der Art und Weiſe, 
wie die Stämme fortgejegt von ruſſiſcher Seite 
zur Erhebung gegen den Emir aufgeſtachelt wer⸗ 
den, fragt es ſich, ob die Gegner in dem erwähn⸗ 
ten VB rbalten der indiſchen Regierung nicht viel⸗ 
mehr eine Ermuthigung zu weiteren Vorſtößen 
erblicken werden. 

London, 4. Juli. (W. T. B.) Ein Reu⸗ 
ter'ſches Telegramm aus Rio de Janeiro von 
heute meldet: Geſtern fand in Sao Paulo eine 
Verſammlung der dort anſäſſigen Italiener ftatt, 
um Proteſt einzulegen gegen die Unbilden, welche 
italieniſche Matroſen füngſt ſeitens der Polizei 
in Santos erfahren hatten. Die Verſammlung 
hatte große Unordnungen zur Folge, die Italiener 
zogen durch die Straßen, ſchenkten den Aufforde⸗ 
rungen der Polizeiorgane zur Ruhe kein Gehör 
und riſſen die braſilianiſche Flagge herunter. Die 
Polizei und eine Anzahl Bürger ſchritten mit 
der blanken Waffe gegen die Italiener ein, von 
einem Volkshaufen wurde ein italieniſches Wirths⸗ 
haus und das Redaktionslokal des Journals 
„Roma“ zerſtört. Die Unruhen dauerten bis 
ſpät in den Abend hinein, mehrere Perſonen 
wurden getödtet oder verwundet, die Truppen 
wurden konſignirt. 

London 4. Juli. (W. T. B.) Bis jetzt 
find unbeanſtandet gewählt: 18 Konſervative, 
darunter der Finanzſektetär des Schatzamts, 
Gorſt, 6 Unioniſten und 8 Gladſtoueaner. 

ndon, 4. Juli, 10 Uhr Abends. (W. T. 
B.) Bis jetzt ſind gewählt 22 Konſervative, 6 
Unioniſten und 12 Gladſtoneaner. Letztere haben 
drei Sitze gewonnen. 


Rußland. 

Der in Kiew erſcheinenden Zeitung „Kiew⸗ 
lianin“ zufolge iſt der Saatenſtand nur in den 
mittleren Kreiſen des Gouvernements Kies, dem 
weſtlichen Theile des Gouvernements Tſcherni⸗ 
dow leidlich, dagegen ſchlecht im Norden und 
Süden von Kiew, in den mittleren und öſilichen 
Gegenden von Wolhynien, in den Gouvernements 
Podolien, Poltawa und im Südweſten des Gou⸗ 
vernements Tſchernigow. Den Sommerſaaten 
fehlt ſchon ſeit Monatsfrift ausreichender Regen. 
Die Getreidepreiſe ſteigen noch, der Roggen iſt 
auf 1,10 Rubel gegen 0,80 —0,90 Rubel das 
Pud im Mai, der Weizen auf 1,15 Rubel gegen 
0,90 bis 1,— Rubel im Mai geſtiegen. Doch 
liegt das Getreidegeſchäft ſehr darnieder und es 
ſind noch große Vorräthe vorhanden. 

Noſtow, 4. Juli. (W. T. B.) Nachdem 
die Cholera ſich auf den vor Aſtrachan liegenden 
Seeſchiffen gezeigt hat, iſt dieſelbe nunmehr auch 
in Aſtrachan ſelbſt ausgebrochen und hat ſchon 


r einige Todesfälle herbeigeführt. 


Dänemark. 
Die auf Schloß Bernſtorff an den Maſern 
erkrankte Prinzeſſin Marie Luiſe von Cum ber⸗ 
land iſt, wie aus Kopenhagen berichtet wird, jetzt 


Wahrſcheinlich ſo weit wieder hergeſtellt, daß fie das Kranken⸗ 


hatte Drumont erfahren, daß der Kriegsminiſter lager verlaſſen konnte. 


de Freycinet eine Enquete in Betreff des Offi⸗ 


ey 

Das ziers, der die Artikel geſchrieben haben ſollte, an⸗ zur üblichen Badekur nach 

910 f einen der den König bis dorthin begleitenden Königin 

b Brief zu erdichten und dem General Sauſſier in Br folgt die Prinzeſſin von Cumberland nach 
mun 


denburgiſche Konſiſtorium in derſelben Angelegen⸗ gegen die Regierung x 
heit kundgegeben hat, ohne ſeitens der fiachlichen daraus wirlich, wie der Primas heute androhte, die Schuhe zu ſchieben 


König Chriſtian begiebt ſich in dieſen Tagen 
Wiesbaden, und mit 


den. Wahrſcheinlich wird die Prinzeſſin 


— 


von Wales mit ihren Töchtern die königlichen tin; „Achill“, Peuß-Anklam; 4. Kaffe: 
Eltern auf derſelben Reiſe begleiten und eben- „Wicking“, Brakonier - Stettin; „Alligator“, 
falls einige Wochen in Gmunden zubringen. Blackburn⸗Berlin; „Niörd“, Zander⸗Berlin; 


Titania“, Bergemann⸗Berlin; „Paula“, Fricke⸗ 
Schweden und Norwegen. Berlin 3, Minerva“, Stoſch⸗Sieilin; 5. Klaſſe: 


Drontheim, 4. Juli. Der Kaiſer iſt heute „Aſtrea“, P. Langhoff⸗Stettin; „Adler“, Stein⸗ 


Nachmittag 6 Uhr an Bord der Yacht „Kaiſer⸗ bach⸗Stettin. > 5 
4 — — eingetroffen. 9 * Manche verwechſeln die Arbeit des Eoan⸗ 


u nn 
I. 


geliſationsbundes mit den Beſtrebungen des beſitzern wurden Nehlen, Adolf Müller, Heinrich 


/ 


berbel us eröffneten zunächſt ein Bombardement den unbelmlichen Tatort und fah die beiden fremder ; 
auf bie Buben, wobei mehrere von dieſen arg be⸗ Blutlachen auf der Chauſſee. 5 hatte, etwa a — Ba e 56 un 
ſchädigt wurden. Von dem Cafe chantant des 1000 Schritte von der Stelle entfernt, wohl die li che Malzgerſte 17 156 fremde —, en . 
Inhabers Richard Born aus Weißenſee wurde beiden Schüffe gehört, aber erſt durch Nachfrage ſcher Hafer 50 fremder 43,696 Qua nr 
die Leinwand von hinten durchgeſchnitten und die an der Lürſchenbude erfahren, wo fie gefallen. engliſches Mehl 17,274 fremdes 72,256 Sack 
Kaſſe geraubt. Aus den Reihen der Aufrührer Erſt durch den winſelnd aus dem Getreide her⸗ und Faß . 
— 5 ge N 5 er 5 1 er 5 er Ber ow, 4 Juli, Nachmittags. No b⸗ 
welche aber Niemand verletzten. Von en- dann auf die auf den Acker führenden Blutſpuren 7 1öber : e 5 
aufmerkſam, worauf er auch bald die beiden ge 410 S8 2 905 Mited numbers war 


N Bulgarien. Eoangeliſchen Bundes; wir theilen daher mit, Rehmann, Guſtav Koch und Karl Wiedemever chen entdeckte. Balle's Meldung rief dann die Newyyo e 
$ Sofia, 4. Juli. (W. T. B.) Prozeß daß der Evangeliſationsbund allen kirchenpoli⸗ verletzt, und im Schügenhaufe durch den Dr. Polizei herbei. Inzwiſchen hatte Schr. das Ge⸗ Hörſe Er Seiertage wegen. heute beine 
+ Beltſchew. Das Verhör wurde heute fortzeſetzt. tiſchen Fragen fernſteht. Seine Aufgabe iſt eine Levyſohn verbunden. Der Polizei ſind von den wehr bei jeinem Halbbruder, der die Obſtplan⸗ = 
. Dzudzow und Bobetow betbeuerten ihre Un- andere. Er wendet ſich an alle, die da mübſelig Ercedenten bislang nur drei bekannt geworden, tage nach Förderſtedt gepachtet bat, gegen 4 aeg, 4. Juli. N 
2 schuld. Dzudzow erklärte, er habe die Zuſage und beladen ſind, um fie zu dem hinzuweiſen, Es liegt der Bebörde daran, daß ſich ſchleunigſt Uhr eingeſtellt, war nach Haufe gegangen, halte re, Beſſe uli. Nachmittags. (Schluf- 
Stambulows betreffs einer Anſtellung erhalten der allein erquicken kann. Sein Ziel iſt es, den Zeugen melden, welche weitere Angaben zu ſich umgezogen und war ſorglos mit dem Woh⸗ le. er. . 
und ſei alsdann in die Heimath zurückgekehrt. Menſchen das Glück zu bringen, welches man im machen im Stande ſind und namentlich in nungswechſel deſchäftigt, als er verhaftet werden 3% Snortiftrb. Rente 5 rs Bow 2 
Alles Uebrige leugnete er, gab jedoch zu, Geor⸗ Heiland findet. Es ſoll dem Herzen das ange⸗ Bezug auf verwundete Perſonen Auskunft geben ſollte. Den Leichen der von ihm ordeten 5% Rente. 98,52 ¼ 98,35 
giew mehrmals beſucht zu haben. Er habe indeß prieſen werden, wonach ſich im Grunde jeder köunen. gegenübergeſtellt, bemerkte er mitleidig: „Nee ſo 4½% Ane... —— | —— 
dort Niemand getroffen. Karawelow habe er ſehnt, der Friede Gottes. Gerade in dieſen — Herr Krantz⸗Kamer, der Küchenchef des wat, twei ſo'ne arme Minſchen dot to f e talieniſche 5% Rente 92.70 | 92,85 
weimal beſucht und mit demſelben nur über die Tagen 'am 6,, 7. und 8. Juli, Abends um 8 Uhr, Zaren, welcher feit einigen Tagen in Paris weilt, Dat möt jo jor lein Minſche nich mehr ſind, dei Dotter. olgrente 96 96,00 
1 ahlen geſprochen. Bobekow behauptete, nur wird der Paſtor Paul aus Ravenſtein in der war dort der Mittelpunkt eines Feſtes, welches jo wal kann., Ick kenn die armen Minſchen jo 109 5 85 Golbeeute tw 95,06 | 95,31 
einmal in Sofia geweſen zu ſein, um mit Kara⸗ Zeichenklaſſe des Marienſtiftsgymnaſiums zur Be⸗ ihm feine „franzöftihen Kollegen“ in einem lor nich mal.“ An Händen und Füßen gefeſſelt 4% . 40 5 e e Tee 
i welow über die Wahl Karawelow'ſcher Kandi⸗ förderung dieſer Sache drei Vorträge halten, großen Boulevard ⸗Reſtaurant gaben. Dieſer wurde Schr. gegen 11 Uhr Vormittags bereits 4% unifig. Egbbter AR = N or 
1 daten ſich zu verſtändigen. Bobekow leugnete und ge: über die Themata: 1. Die Wahrheit Umſtand veranlaßt Gravoche — Pſeudonym für unter fiherer Begleitung ins bieſige Amtsgefäng⸗ 4% Spanier äußere Miithe. 8525 6570 
5 erner, Karawelow und Molow als Führer eines der Bibel, 2. Jeſus und das Glück, 3. Der Weg Raoul Tohe — zu folgenden Betrachtungen im niß abgeliefert. Die ſchnelle Ermittelung vers | Convert. Tücken. . 20.27¼& J 20,47% 
a omp(ot8 bezeichnet zu haben. zum Frieden. a „Echo de Paris“ „Bis beute babe ich nur wenig dankt man dem Augenzeugen aus Förderſtedt, der Türtiſche Looſ e. 80.00 82.00 
2. — Die Erdarbeiten bei ber 00 an die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz geglaubt. Ich in ſeiner Herzensangſt ſeinem Schwiegervater 4% privil. Tück.-Obligattonen.] 424,00 429 50 
5 Turk ei. zum Erweiterungsbau des Bahnhofs habe wohl auf den Bühnen unſerer beiten Kaffee⸗ von dem grauenvollen Vorgang Mittheilung ge — e RAN + 657 50 ] 661,25 
14 Der „Reichswehr“ ſchreibt man: Dem Kom? |vuben feit einigen Tagen, da die Unternehmer Konzerts einige hübſche junge Damen in Trikots macht. Den Revolver des Wendt hat man dei en Kinn 221,25 50 
| mandanten des 1. Gardekorps, Reuf Paſcha, zu der Einficht gekommen find, daß es unmöglich | nefehen, welche mit ruſſiſchen und franzöſiſchen Schröder auf dem Ofen gefunden. Zum Glück Sands — BR —r 31400 | 810,00 
mußte vor etwa fünf Jahren, in Folge durch eine iſt, Ir dem von ihnen mit der Bahn-Verwaltung Fahnen hantirten; ich habe in der Oper einer hatte Schr. keine Patronen weiter bei ſich; de- Parz. a En 
2 unbedeutende Fiſtel eingetretener Blutvergiftung, abgeſchloſſenen Mindeſtpreiſe die Arbeiten zu Selnt⸗-Periſtetersöm gischen Vorſtellung beige⸗ agen Abe hätte er ſonſt den Zeugen der un⸗ re 219 50 21200 
> der Fuß unterhalb des Knies abgenommen wer“ Ende zu führen. Die Unternehmer ziehen lieber wohnt; ich habe ſogar fo ganz unbeſtimmt vom|Teligen That auch ſtill gemacht. Hente Nach⸗ Occdu ioucier . 14000 1140.00 
3 den. Reuf Paſcha bekam einen künſtlichen Fuß vor, ihre nicht unbedeutende Kaution im Stich einer Zuſammenkunft des Herrn Carnot mit dem mittag um 2 Uhr wurde der Staatsanwalt er- mobil. ꝗ 16800 175,00 
7 und behielt fein Kommando weiter. Vor einigen zu laſſen. ö 8 Großfürſten Konstantin ſprechen gehört, aber all' wartet. N Mertdional⸗A tt. 646,00 | 651,00 
ei Monaten erſuchte Reuf Paſcha um einen Urlaub — Der Verein „ehemaliger Kameraden des das überzeugte mich nicht. Während jetzt Hamburg, 4. Juli. Im Altonaer Gefängniß Panama unardktien a * Fa 
Tr nach Europa, um ſich in Paris einen beſſeren pomm. Inftr.⸗Regts. Nr. 14“ feierte fein dies⸗ Ah! Sie war nicht gering meine Rührung, als haben drei Verbrecher, der Arbeiter Krüger, 42 Rio Tinto⸗ 5% Obdli ationen“ —— ee 
“ künſtlichen Fuß machen zu laſſen. Sein Anſuchen jähriges Königsſchießen im Lokale der Viktoria⸗ ich geftern Morgen nachfolgende Zeilen in einem Jahre alt, aus Putbus, Klempner Klatte, 23 Smet ne 3 4 65 399.37 
95 wurde jedoch abgeſchlagen mit der Molivirung, Brauerei; als König wurde Kamerad Maaß pro- Blatte las, welche in der Geſchichte der Gegen⸗ Jahre alt, aus Küſtrin, und Schlächter Menzel, en BB. Nat 2787,00 2795,00 
5 daß feine Dienſte in der offenen Gewehr⸗ und klamirt, als 1. reſp. 2. Nitter Kameraden Ehlert wart einen der bedeutendſten Punkte markiren: 28 Jahre alt, aus Berlin, einen alten Wärter Irodit Lyons. 78200 785.00 
ji Pulverfrage unentbehrlich find. Neuf Paſcha ist und Wegner. Während der Proklamirung deutete „Die franzöſiſche Küche hat geſtern durch ihre halb todt geſchlagen und find darauf entſprungen Jaa pour ie Fr. er Bug. —— | —— 
5 bekanntlich Präfident der betreffenden Kommiſſion. der Vorſitzende auf den 3. Juli, die Schlacht bei hervorragendſten Perſönlichkeiten die Anweſenbeit und entkommen. Transatlanti que. a 
% Der Sultan ließ nun auf eigene Koſten den aus⸗ Königgrätz bin und ſchloß mit einem begeiftert des Herrn Krantz⸗Kamer, des Küchenchefs des = — BA nes 45,00 4250,00 
ir — . Pariſer Orthopädiſten Mathien nach aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät. Hierauf Zaren, gefeiert. Herr Paillard, Ehrenpräſident Ja Fot de 1871 = —.— 
* onftantinopel kommen, zahlte den neuen künſt⸗ folgte ein Ball, welcher die Kameraden noch lange der Küchenakademie, präſidirte mit den Herren 20% Wen 1 1 9 7755 881,00 | 380,00 
* lichen Fuß, der 5000 Franks koſtet, und erhöhte zuſammenhielt. Verdier und Joſef Favre dieſem Freundſchaſts⸗ Stettin, 5. Juli. Wetter: Schön. Tem⸗ Wechſel auf denlſche Pläs b N. 275 120% 
5 außerdem den Gehalt Reuf Paſchas um 10,000 — Verſtöße gegen die geſetzlichen Be- und Liebesmahle. Der Koch des Barous Mohren⸗ peratur + 18° Reaumur. Barometer 765 Milli⸗ Wechſel auf London 55 28415 * — = 
1 Piaſter (etwa 1000 Gulden) monatlich. Der ſtimmuagen, betreffend die Sonntagsruhe heim wohnte ebenfalls dieſem Diner bei.“ meter. — Wind: SSW. Cheque auf Londeoen 25,16 28477 
s franzöſiſche Orthopädiſt beſuchte gleichzeitig im im Handelsgewerbe, können nicht (wie bisher) (Gaulois) „Jetzt, das müſſen Sie wie ich zugeben, Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko Wechſ. Amsterdam kl. 20612 20,08 
92 Auftrage des Sultans die hieſigen Militär⸗Spi⸗ mittelſt polizeilicher Strafverfügungen geahndet iſt kein Zweifel mehr erlaubt. Zurück ihr Un⸗ 190—203 bez., per Juli 190,50 G., per Juli⸗ a 20825 | 208.25 
1 täler und wird auf deſſen Koſten auch für zwei werden. Vielmehr werden die im § 146a der gläubigen und Skeptiker! Wie gern hätte ich Auguſt —.—, per Seplember⸗Oltober 182,00 Madrid ..... ...... 488.00 | 188,50 
5 Soldaten künſtliche Glieder anfertigen. Reichs⸗ Gewerbeordnung für ſolche Vergehen an- dieſem Liebesmahle beigewohnt. Wie ſüß wäre B., 181,00 G. soit edis none .. | 511,00. f 615,00 
14 gedrohten Strafen, Geldſtrafe bis zu 600 Mark, es für mich geweſen, angeſichts eines Ehren⸗ en matt, per 1000 Kilogramm loko 1 „„ rt 8 
* e " im Unvermögensfalle verbältnigmäßige Haft- präſidenten der Akademie und in unmittelbarer 170 —185 bez. per Juli 189,00 nom., per Juli⸗ Borfugielen. 1 . 2290 2400 
0 Mit der verunglückten eg von Bü⸗ ſtrafen, lediglich durch richterliches Einſchreiten Nähe des Rathes des Barons Mohrenheim einen Auguſt 175,50 B. u. G., per September⸗Ollober 3˙% Muffen 7750 | 73.00 
low's gegen die Moſchi beſchaͤftigen ſich natür⸗ herbeizuführen ſein. . Lachs mit grüner Sauce à la Wolga zu eſſen. 17100 “ “ H . —.„„„„„„ g , 
2% lich auch die engliſchen Blätter. Die „Morn, — Das am Sonntag in Anklam abgehal⸗ Aber derartige Freuden find mir armen niedrigen Gerſte ohne Handel. 
Bot“ äußert ſich⸗ tene Bichcle-Wettfahren, an dem auch die Schreiber nicht geftattet. Da ich dieſem Liebes⸗ per 1000 Kilogramm loto pom⸗ Woll: Berichte. 
* W Wahrſcheinlich find die deutſchen Offiziere Stettiner Radfahrer in großer Zahl theilnahmen, mahl — zum Teufel, daß Wort gefällt mir —fmerſcher 143 bis 154 bez. An 4. Juli, Vorm. 10 Uhr 
I in ben fo oft insgeheim von uns begangenen hatte folgenden Verlauf. Es ſtarteten im ganzen nicht beiwohnen konnte, dennoch aber etwas da⸗ ohne Handel. 30 Min. (Telegramm der Herren Willens u. Co.) 
1 


Fehler verfallen, daß ſie die Flagge als ein Sym⸗ 31 Fahrer. Als Sieger gingen hervor: 


* eine gewiſſe Anzahl von Leuten unter ihrer Flagge 
Ay und Führung fd vollauf im Stande, es mit einer Radach⸗Stettin, 2. Preis: Maletzky II.⸗Stettin, w 
> weit größeren Zahl ihrer nicht unter europäiſchen 3. Preis: Frank⸗Ueckermünde, vom Rabj.-Verein 
1 Anführern ſtehenden Stammesgenoſſen aufzuneh⸗ „Wanderer“, Anklam beim Hochrad⸗Hauptfahren: 
11 men. Es iſt dies eine Theorie, welche bis zu 1. Preis: Bartow⸗Stettin, 2. Preis: Mever⸗ 
15 einem gewiſſen Grade ganz gut iſt, dann ieboch| Stettin, 3. Preis: Nießler⸗Friedland; bei Nieder⸗ 


gänzlich zuſammenbricht, und die Bedingungen radfahren: 1. Preis: Wällnitz⸗Berlin, 2. Preis: 

der Kriegführung in Zentralafrika find ſicherlich Hausadel Stettin, 3. Preis Radach⸗ Stettin; 

ur dazu angethan, ihr weiteren Halt gu ver⸗ beim Dreiradfrahren: Hausadel jun.» Stettin, 
d 


* hen. Alle Kolonialmächte haben eſelben Walter⸗Friedland, Wällnig-Berlin ; beim Vereins ⸗ 
N Prüfungen durchzumachen; es fteht jedoch zu be⸗ fahren für hohe und niedere Räder: 1. Preis: T 
1 rchten, daß Deutſchland mit den wilden Einge⸗ Rödler, 2. Preis: Franke, 3. Preis: Frohnhäuſer; 

1 orenenſtämmen in den deutſch⸗oſtafrikaniſchen 


1. Preis: 


Be ichleit 
A Stettin, 3. Preis: Radach⸗Stettin. 


wird. ür den Augenblick wenigſtens befinden 
ch die Eingeborenen im Beſitz des Feldes, und 
ſt das Ende auch unausbleiblich, ſo mögen die 
Koſten doch, bis es erreicht iſt, mehr betragen, 
als die deutſche Kolonialpartei überhaupt in An⸗ 
ſchlag zu bringen gedenkt. Inzwiſchen müſſen 
wir die Niederlage der deutſchen Waffen als 
eines jener zeitweiligen Hinderniſſe betrachten, 
welche bei einem ſo großen Werke, als es der 
Jortſchritt der Ziviliſation in Afrika iſt, unver⸗ 
meidlich ſind.“ 


Aus den Provinzen. 

— Bei dem Provinzial⸗Schützenfeſt, welches 
am Donnerſtag, den 30. Juni, und Freitag, den 
1. Juli, in Loitz ftattgefunden hat, find hervor 
gegangen: als Provinzial⸗Schützenkönig Langkow⸗ 


zweiter Ritter Freier⸗Paſewalk (45). 
Greifs 


find von der königlichen Polizei⸗Direktion 33 


Baukonſen ſe ertheilt worden, davon ent eines Verbrechens. Der im hieſigen Gefängniß unter 


Beim von wiſſen wollte, habe ich einen der dabei be⸗ 
dol des Sieges betrachten und der Anficht find, Erſtfahren (hohe und niedere Räder) für ſolche, dienenden ee 
die noch keinen Preis errungen: 1. Preis: ſoßte er mir, „es war rührend, und alle baben 


beim Hauptfahren (hohe und niedere Räder): ſtets „Kleiner Alter“. Da lachte man viel. Das 
Wällnitz⸗Berlin, 2. Preis: Hausadel⸗ ſchönſte war jedoch, als man ein rächtiges Huhn 


Wolgaſt (51), erſter Ritter Dieck⸗Grimmen (47), daß ein franzöſiſches Huhn nicht genug ge 


ald, 3. Inli. Auf Veranlaſſung Aber Herr Verdier näherte ſich und legte lächelnd 
rrn Unterſuchungs⸗ den Finger auf den Hintertheil des Huhnes. So⸗ 


„Ah, mein Herr,“ 


auktion. Beſſere Nachfrage, namentlich für 
ſeine Sorten Preiſe unverändert. 

Bradford, 4. Juli. (W. T. 2 Bolt. 
markt rubig in Folge der Wahlen, Wolle mehr 
angeboten, für engliſche Preiſe kaum behauptet. 


r heiße Thränen vergoſſen, 8 
tan 
| roße Völker ſich über einen 
Tiſch zu zwanzig Gedecken hinweg endgültig die 
Hände reichen. Die Bedienung war natürlich 189,00, 70er Spiritus 36,1, Rübsl —.— 
& la russe, und es gab Kaviar, um mehrere Jar Pia ern 

milien damit zu nähren. Man ſprach nicht viel Berlin, 5. Juli. Weizen per 
zunächſt, neil wahre Freude ſtumm iſt, und 175,00 bis 17575 Mark, per Juli-Auguſt 
dann, weil man immer den Mund voll hatte. ar Mark, per September⸗Oktober 176,00 

ark. 


rotzdem richtete manchmal Herr Kamer das 
Roggen per Juli 189,00 bis 188,25 Mark, 
per Juli⸗Auguſt 175,00 Mark, per September⸗ 


Oktober Zn u m 

Nübs — Mark, 

tember-Oftober 6 50,10 Mort. 7 
Spiritus loko 70er 37,60 Mark, per Juli⸗ 


einige Mineralwaſſerflaſchen anzufüllen. 
fühlte, daß zwei 
Regulirungspreiſe: Weizen 190,50, Roggen 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 5. Juli. Die Landesvertheidigungs⸗ 
kommiſſion beſchäftigte ſich mit der geplanten 
Militärvorlage; dieſelbe wird ſofort nach der 
Rücklehr des Kaiſers fertig geſtellt und dem 
Bundesrath nach ſeinem Wiederzuſammentrit 
zugehen. 

Die Stadt Berlin hat durch das Teſtament 
des verſtorbenen Rentier Porſtell 320,000 Mark 
geerbt, welche zu einer Stiftung für Blinde ver⸗ 
wendet werden ſollen. 

Wien, 5. Juli. Wie eine hieſige Korre⸗ 
ſpondenz meldet, ſoll der Zar in der That den 


Wort an Herrn Paillard, und da nannte er ihn 


auftrug, und Herr Verdier den Koch des Zaren 

bat, daſſelbe aufſchneiden zu wollen. Dieſer nahm 

natürlich an, doch kaum hatte er die Gabel in 

das Thier hineingeſteckt, als er mit Entfegen aus⸗ Auguſt 70er 36,20 Marl, per Auguſt⸗ September 

rief: „Das Huhn iſt ſehr hart!“ Da erblaßten e per Septemder⸗Ottober 70er 
5 ark. 


Alle. Herr Paillard wurde ſegar beinahe ohn⸗ 37 
N Denken Sie nur! Es iſt hart Mr Hafer per Juli 149,75 Mark, per Sep 
hre tember⸗Oktober 147,00 Mark. 


npräſidenten einer Akademie, zu Kern, 8 8 
Petroleum per Juli 21,30 Mark. 
London. Wetter: bewölkt. 


— — —— — —— 
Berlin, 5. Juli. Schluß⸗Rourſe. 


einen 


ſei. Das hätte die — gefährden können. 


— in Deifein des geſtgen n f es 
. = : richters wurde geftern Vormittag auf dem Kirche fort ließ ſich eine himmliſche Muſik vernehmen, | — a e eren zu den Herbftjagden in 
Stettiner Nachrichten. hofe zu Gr. Kieſow die Leiche eines Kindes aus- und alle Geſichter ſpiegelten die feierlihe Slim, Wes. segel um, 100 4c — ke 9 ce eingeladen haben. 
Stettin, 5. Juli. Im letzten Vierteljahr gegraben, welches im Jahre 1887 geſtorben und mung wieder. Das Huhn hatte ein Muſikwerk] Sch: Neige, T. 8780 Auerdam hm 168 85 ach Privatmeldungen aus Konſtantinopel 
dort beerdigt ift. Es handelt ſich um die Ermittelung in ſich und ſpielte — die ruſſiſche Hymne.“ , gr 8065 ſoll die Dividende der Tabakgeſellſchaft pro 


; r 3 lieniſche ente G 929 Bo. 
Staßfurt, 3. Juli. Wie ein Lauffeuer ee 2 220 Rar Ba 1891/92 auf 18 Fres. bemeſſen werden. 


fallen auf die König⸗Albertſtraße 4, Pionierſtraße dem Verdacht der Brandstiftung in Unterſuchungshaft verbreitete ſich in den erſten Morgenſtunden in unn 1881er amort, (Step 81,50 Wien, 5. Juli. Der oberfte itäter 
4, Straße 44 2, Laber Wibelntabe 2, Sus befindliche Arbeiter Frick aus Griebow ist, wie unſerem Orte das Gerücht von einer ſcheußlichen ace en nee 20 ite . n. „0 hat ſich dahin — Tr — 
tingſtraße 2, Sternbergſtraße 2, Kronprinzenſtraße ſich jetzt erſt berausgeſtellt hat, verdächtig, das Mordthat, der zwei Menſchenleben zum Opfer Hricchſche 8% Golbrente 6850 | „Union“, Sabri gem Aufwendung auferorsentficher 
2, Hohenzollernſtraße 2 und Deutſcheſtraße, War⸗ Kind, deſſen Mutter die Hofgängerin Steffenhagen gefallen. Leider hat ſich das Gerücht vollſtändig Hut Beben Ae 96,20 e 119,80 cher Mittel weitgehende 
ſowerſtraße, kleine Domſtraße, Oberwiek, war, ermordet zu haben. bewährt. Soweit ſich bis jetzt ermitteln ließ, werk. Geib : Ultimo. tourſe: ſanitäre Maßnahmen für den Fall des Ausbruchs 
Bellevueſtraße, Bogislavſtraße, Körnerſtraße, Köslin, 3 Juli. Ueber das Vermögen des dürfte der Thatbeſtand folgender fein: Der un⸗ ee 11075 Disconto-Tommantit 186,70 der Cholera in Galizien und der Bukowina ins 
nr . — Turnerſtraße, Eliſa⸗ e e ee bd . ee Ae Gerne gil Sauer 55. e. 201.00 Seer. dene 10746 Auge zu faſſen. 
tbitraße, linkes itzufer, ie re rlabren eroſſnet. und der Feldhüter Wendt, letzterer ein in „tient der re Dyn 188,60 Lember Wi | n 
fer je 1. Parnitzufer. sowie rechies aufmann F. Laurin. Unmelbefrift: 12, Auguſt. tien Verbältuifien lebender "älterer Familien 588 440 . 10100 Sei, ee . 
* Das Amt des Vorſitzenden im Zentral⸗ A Greifenberg, 3 Juli. Die Klee und vater, beide in Dienſten der Firma Bennecke, de. (10) 4% 100,60 44% aus Kamienic⸗Podolskt berichtet wird, werden 
verbande der Stettiner Vereins⸗Armenpflege, Heuernte, die in dieſem Jahre zum erſten Schnitt Hecker u. Co. hierſelbſt, begaben ſich in der heu- F. d enten 01 6h Vera ongg öſterreichiſche Reiſende auf der Fahrt nach der 
welches nach der Verſetzung des Herru Grafen ungemein reichlich ausfiel, iſt etwa zur Hälfte tigen Morgenfrühe auf einen Patrouillengang Steitute-uc tien 111,00 | Ofpreup. Seien 285 galiziſchen Grenze jetzt immer häufiger von Kor 
u Stolberg der Her Geheime Kommerzienroth ate 1 Dub Sn F nach ve 1 8 Gemartung 151 if ebene. e Rn en 85 ego ſaken überfallen, geplündert und verwundet. Der 
, dieſem Gange müſſen ſie mit dem als eb] vorm. u. Holberg Mainzerba 11 4 ö 
Juni er. der Herr Polizei⸗Direktor Thon über⸗ wünſchen ift, da der Rübſenſchnitt in dieſer „ 8 fee Schröder ** „ == anderes dee 1155 Lemberger Bürger Jakubowsky, welcher kürzlich 
\ nommen. An Stelle des zum Vorſtande gehören⸗ Woche noch beginnen wird, der allem Anſcheine Förderſtedt (dieſer iſt bereits mit 2 Jahren Yetrresurg fun «00,40 I seamofeu 137,00 überfallen wurde und mit knapper Noth das Leben 


den Mitglieds der Armen⸗Direktion, Herru Stadt⸗ ) . 
rath Couvreur, iſt Herr 6 ge- wenn er trocken eingebracht wird. Alle 


Schlutow ſtellvertretend ausübte, hat ſeit Anfang 
treten. 


Mai und Juni gingen bei der Zentralſtelle — kalten 
Kloſterhof 12 — des 
Stettiner Verreins⸗Armenpflege 1161 Meldungen 
bezw. Geſuche ein. — In demſelben Zeitraum 


1891 nur 705. — Es wurden 689 Hülfe⸗ 


erholen, ſondern vergeht. Die Preiſe für alte 
Kartoffeln ſind bis auf 4 Mark pro Zentner ge⸗ 


genbrod, 354 mit Mittageſſen und 11 mit Brod 
* Den Einzel⸗Vereinen wurden 8, 
* den Innungen 45 zugewieſen, dagegen 23 Ge⸗ 
1 5 als unbegründet abgelehnt. Arbeitsge⸗ 
1 gingen 23, Arbeitergeſuche 8 ein. In 9 Fällen 

3 e Arbeit nachgewieſen werden. — Von den 


toffeln dann herunterdrücken werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


334 auf den Monat Juni cr. — Im 


Monat durch die Zentralſtelle 191 Hülfeſuchende Würfelbude von Fitzer, Schulſtraße Nr. 40 


ſind folgende Fleiſchſtücke amtlich unterſucht 
worden: Schweine 2350, davon war 1 mit 
Rotblauf behaftet; ferner Speckſeiten und 
Schinken 28,387, davon wurden 232 als 
trichinös befunden. 

* Am 17. Juli, Mittags 12 Uhr ver 
anftaltet der Stettiner Yachtklub 
in der Bucht vor Swinemünde eine 
Segelregatta um den Kaiſerpreis. Die 
Bahnlänge beträgt 18 Seemeilen in Form eines 
Dreiecks, bei rei werdender Abkürzung 
11 Seemeilen. Geſegelt wird in fünf Klaſſen. 
Angemeldet ſind: für die 1. Klaſſe „Viel⸗ 
liebchen“, Schulze⸗Berlin; 2. Klaſſe „Ober⸗ 
ſpree“, Karchow⸗Berlin; „Klabautermann“, 
Göttling⸗Berlin; „Delphin“, E. Paſenow⸗Stet⸗ 
tin; 3. Klaſſe: „Lankenau“, C. A. Eſche⸗Stet⸗ 


es den in der Minderzah 


ab. Die Tumultuanten riſſen 


— 


nach auch eine ſehr reichliche Ernte verſpricht, Zuchthaus vorbeſtraft, weil er ſ. Z. den Förſter 
ack⸗ Balke der Firma Bennecke, Hecker u. Co. halb⸗ 
früchte ſtehen gut, ebenſo Roggen und Weizen, todt geſchoſſen hatte) zuſammengetroffen ſein. 
* Während der vergangenen Monate April, nur Sommerkorn hat theilweiſe durch die letzten Zwiſchen 3 und 4 Uhr ſtießen 0 

Nächte ſebr gelitten und will auf ſolchen mals auf Schröder, der ein boppelläufiges Ge⸗ 
entralverbandes der Feldern, die nicht ſehr in Kraft find, ſich ee wehr trug. 


ſtiegen, doch damit dürfte auch wohl der höchſte mannſchen Brauerei beſchäftigten Arbeiter, der 
it Abendbrod, $ „Preis erreicht fein, da die friſchen Kartoffeln Schröder als Bek rüßt wo- ver Herbſt 7,44 G, 7,47 B. Mais uli 
ſuchende mi udbrod, Nachtlager und Mor el Nera eln zn den Preis der alten Lr, Bei 8 85 2 au Er aunten gegrüßt hatte, we D „ per 


1161 Geſuchen des 2. Quartals 1892 entfallen Landfriedensbruch grenzen, kam es am letzten Schröder protzig. 
abre Sonnabend auf dem Schützenplatz in Charlotten⸗ wollte, fuhr 
1891 nur 190. — Es wurden im vergangenen burg. Kurz vor zehn Uhr Abends trat an die vom Liewe“ j 
in wärts, wobei er mit dem Kolben zu ſchlagen loko unverändert, bo. auf 
mit Abendbrod, Nachtlager und Morgenbrod, 100 Berlin wohnhaft, ein unbekannter Mann, welcher drohte. N 
mit Mittagefien und 4 mit Brod unterſtützt. von dem Budenbeſitzer benachtheiligt fein wollte jedoch nicht einſchüchtern 6 auffälliger Weiſe loko 26,25, per Herbſt 24,75. 
Den Einzelvereinen wurden 2, den Innungen 16 und erregte ein derartiges Aufſehen, daß die hatte er keine Flinte mit), 4. J 
zugewieſen, dagegen 4 Geſuche, als unbegründet, Schutzmänner Manthey und Meinicke die Ruhe ſchloſſen auf Schröder zu. 
abgelehnt. Arbeitsgeſuche gingen 12, Arbeiterge⸗ wieder herſtellen mußten. Derſelbe Unbekannteſſter Nähe ein 
fing darauf mit dem Menageriebeſitzer Fröſe aus troffen ſinkt Sauer auf der Chauſſee nieder. Als 
Roſtock Streit an. Inzwiſchen war es zehn Uhr Wendt jeinen Begleiter fallen ſieht, zieht auch er 15 Minuten. Petroleummarkt. 


ſuche 5 ein, in 7 Fällen konnte Arbeit nachge⸗ 
wieſen werden. 
„In der Zeit vom 1. April bis Ende Juni geworden, und der Schutzmann Manthey hatte nicht wenigſtens feinen Revolver, 


im Schankzelt von Werkmüller, Kaſtanienallee mit dem 
Nr. 1 in Berlin wohnhaft, Feierabend geboten. „Wat wit denn Du noch, Wendt?“ ruft der B. per September⸗Dezember 13°, B. Feſt. 
Die Gäſte wurden über den Schluß der Schank⸗ Mordgeſelle; in demſelben Augenblick iſt auch Paris, 4. Jul 

ſtätte dermaßen erregt, daß fie ſich dem Radau Wendt durch einen Schuß in die Schläfe nieder⸗ zucker 
vor der Menagerie anſchloſſen und, nachdem ſich geſtreckt. Kalten Blutes ſchleift Schröder als⸗ 37,00. Weißer 
etwa fünfhundert Lärmmacher zuſammengethan dann ſeine Er 1 1 Opfer an den Beinen per 100 Kilogramm per 

batten, gegen Budenbeſitzer und Schutzmänner über die Chauſſee nach einander in ein Roggen⸗ 37,87, per September 37,87 f, per Oktober 
mit vereinten Kräften loszogen. Trotzdem gelang ſtück, dabei die eigene Spur verwiſchend, und Januar 
befindlichen Buden⸗ wirft die Leichen kreuzweis über einander. Starr on. 
inhabern und Beamten, die Gewaltthätigen bis vor Schreck hatte der oben erwähnte Arbeiter loko 1 775 träge. — Rübenrobzucker 
nach dem ſogenannten Horſtwege und nach der aus Förderſtedt die Mordthat aus einiger Ent⸗ lolo 12, 

Knobelsdorferſtraße zu abzudrängen. Alsbald war fernung mit angeſehen, auch noch geſehen, wie 
aber ein ſtärkeres Aufgebot von Polizei erſchienen, Schr. den Sauer, der wohl noch lebte, ins Korn⸗ Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Heiß. 
und es ſpielte ſich nun eine regelrechte Schlacht feld ſchleppte; dann erfaßte ihn die Angſt und er 4 

atten von dem rannte 
das Schützenhaus einfriedigenden Zaun, holten rief ihm Schr. noch nach: „Du haſt nichts ge⸗ 0 i 
aus der Sophie ⸗Charlottenſtraße Pflaſterſteine ſehen!“ Bald darauf kam der Förſter Balke an betrugen in der Woche vom 25. Juni bis 1. Juli: vongetragen. 


rettete, iſt mit ſeiner Beſchwerde, welche er an den 
zuſtändigen Priſtaw richtete, mit dem Beſchelde 
abgewieſen worden, daß er ſich bei der Militärbehörde 
beſchweren ſolle. Zwei jüdiſche Reiſende wurden 
von Tſcherkeſſen angehalten und gezwungen, ihre 
Baarſchaft von 810 Rubeln anzulieferu. 

Liſſabon, 4. Juli. Der König hat eine 
Amneſtie für die wegen Preßvergehen Verur⸗ 
theilten, ſowie für die an der Revolte vom 31. 
Januar betheiligten Soldaten bewilligt. 


Tendenz ſchwach 


Bremen, 4. Jull. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Aach 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 

Die Annahme eines zweimaligen Faßzollfrei. Matt. Loko 5,65 bez. 
Zuſammentreffens erklärt ſich aus einer Aeußerung wolle matt. 4 

Gebr. Nie: Wien, 4. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen per Herbſt 8,29 G., 8,33 B. Roggen 


ie dann aber⸗ 


Baum ⸗ 


des Schröder gegen einen auf der 


„Da iſt die infame Blafe 5,11 G., 5,14 B., per Mat-Junt 1893 5,54 G., 
ja ſchon wieder“, und auf die Gegenfrage: „Wer 5,57 B. Haſer per Herbſt 5.80 G., 5,85 B. 


ET 8555 . 8 fie 25 i der 9 Amsterdam 60 5 Juli, Nachmittags. London, 5. Juli, Morgens. Bisher find 

e er da von Staßfurt.“ Forſtgehülfe Sauer Bancaziun 60,00. ; 
dune u . e. Ct we de ann Fe ine de n e db. Du 96e 2e leeres betet denen d eee 

— Zu blutigen Ausſchreitungen, welche an Sie denn da?“ a, ein Gewehr,“ meinte ddod o 3,10. 8 2 1 5 
3 N ſchreitung che a Als Sauer auf ihn zutreten Amſterdam, 4. Juli, Nachmittags. baben 3, die Gladſtenta er 9 Site gewonnen. 
chröder auf: „Awerſt drei Schritte Getreidemarkt. Weizen auf Termine Ju Derby iſt Sir W. V. Harcourt (Gladſtonianer) 


und machte einige Schritte rück- zeſchäftslos, per November —,—. Roggen mit einer Majorität von 1961 Stimmen, in 
iN 5 Bel Northampton Gladftonianer Labauchere gewählt. 
Der Marquis of Lorue (Unioniſt) iſt in Bradford 
dem Gladſtonianer Shaw-Lefevre unterlegen. 
Petersburg, 5. Jul. Die ante liche Ber. 
unglückung des Großfürſten Wladimir Alerandro- 
witſch wird hier in Anrede geftellt, weil noch 
keine derartige offtziele Meldun m). ungen iſt. 
Der letzte Bericht datirt aus W. vom 2. d. 
Nan Map und beſagt, daß der Gros“ ladimir die 
. . 7 8 0 Truppen inſpizirte, den Damien befuhr und 
real pe 5 ke der Sprengung des Steimwwoene” durch Dynamit 
Juli 37,62 ½, per Auguft beiwohnte. 
- Belgrad, 5. Juli. König Alexander reiſt 
am 9. Juli in Begleitung des Gouverneurs Oberſt 
Miſchkovitſch nach Bad Ems ab. 4 
Centrifugal Cuba ——- Newyork, 5. Juli. In San Joſe (Rali- 
a Küſte 9 fornien) brannten das größte Hotel, das e 
nia⸗Theater, und 30 große Wag rer häuſer a 
Jul. Cbilt⸗Kupferſpgehrere Perſonen ind in den Flammen umge‘ 


London, 4. 
a ai: 88 e ee | 95 onen, 2 Ju Pie Gelreidezufuhren kommen und viele en ſchwere Verletzungen da⸗ 


Sauer, ein kräftiger Mann, ließ ſich Oktober 171,00, per März 160,00. 
ondern ging ent⸗ „ 4. Juli. Getreide⸗ 
Da kracht aus näch- markt. Weizen ſchwach. Roggen ge 
chuß und durch den Hals ge⸗ ſchäftslos. Hafer feſt. Gerſte unbelebt. 
Antwerpen, 4. Juli, az 25 


ſondern geht bericht.) Rafftutrtes, Type weiß lolo 13,50 bez. 


und an der Leine auf Schr. los. u. B., per Juli 13,50 B., per Auguſt —,— 


36,87¼. 


2:cudon, 4. Juli. 96% Ja vazucker 


7, träge. 
London, 4. Juli. An der 


davon. 


